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Heute

AlsFernsehseriehabensie sichein treuesPubli-
kumerobert, vor kurzem ist die zweite abend-
füllendeGeschichteumBeziehungsprobleme
undEinkaufsfimmel vonvierNewYorkerinnen
insKinogekommen.Wersiedort verpassthat,
kann„Sexand theCity2“nun inKirchheimse-
hen.DasOpen-Air-KinoaufdemMartinskirch-
platzbeginntum21Uhr.

Kreis Esslingen

D
ie Finger von Alexander Wiens
sind pflasterfrei, und das grenzt an
ein Wunder. In einer affenartigen

Geschwindigkeit hat der frischgebackene
Landesmeister der Waldarbeiter eben die
Kette seiner Motorsäge gewechselt. Ket-
tenraddeckel runtergeschraubt, stumpfe
Kette von der Führungsschiene runter,
Schiene gedreht, scharfe Kette auf die
Schiene drauf, Kettenraddeckel wieder
draufgeschraubt, fertig! Und das alles in
wenig mehr als zehn Sekunden.

Seine Geschicklichkeit hat dem 47-Jähri-
gen vor fünf Jahren in dieser Einzeldiszip-
lin den deutschen Meistertitel einge-
bracht. Kürzlich hat der Wendlinger dann
in allen Disziplinen die Konkurrenz hinter
sich gelassen. Nach der Kettenmontage,
dem Kombinationsschnitt, dem Präzisions-
schnitt, dem Entasten eines Stammes und
dem genauen Fällen eines Baumes hatte
Alexander Wiens die Nase vorn. Für sein
Hobby, das direkt mit seinem Beruf zusam-
menhängt, trainiert Alexander Wiens drei
bis vier Wochen vor jedem Wettbewerb täg-
lich bis zu drei Stunden.

Der bei der Stadt Neuffen angestellte
Forstwirt hat im Wald bei Frickenhausen

einen Platz eingerich-
tet, an dem er übt. Als
Nächstes steht der
Kombinationsschnitt
an. Wiens wirft die Ma-
schine an, geht von un-
ten her an einen Baum-
stamm heran, sägt bis
in die Mitte, kommt
dann von oben, so dass
eine 5,5 Zentimeter

breite Baumscheibe zu Boden fällt.
Dann wird gemessen. „Bei der Wertung

geht es nach Geschwindigkeit und saube-
rer Arbeit“, erklärt Wiens. Die Schieblehre
zeigt einen Versatz von 2,5 Millimeter. Das
liegt noch in der bei Wettbewerben zulässi-
gen Toleranz. Bei der zweiten Scheibe, die
Wiens absägt, steht überhaupt nichts über.
Die Schnittfläche ist absolut plan.

Die einzelnen Wettbewerbsdisziplinen
sind dem Berufalltag der Waldarbeiter ent-
nommen. Die Technik des Kombinations-
schnitts wenden sie an, wenn ein Stamm
unter Spannung steht. Würde er auf einmal
durchgesägt, könnte es für den Arbeiter ge-
fährlich werden. Durch das Sägen in zwei
Etappen lässt beim ersten Ansatz ein Teil
der Spannung nach. Auch der Präzisions-
schnitt ist bei der Holzernte tägliche Pra-
xis. Wiens sägt einen direkt auf dem Boden
liegenden Stamm durch, ohne mit der
Kette die Erde zu berühren. Bei Bodenkon-
takt würde die Säge schnell stumpf, und die
Kette zu wechseln oder zu schärfen kostet

Zeit. Die ist wie bei den meisten Berufen
auch bei der Waldarbeit kostbar. Alexander
Wiens, der in seiner Freizeit mit einer
speziellen Motorsäge auch Holzfiguren
schnitzt, finanziert sein Material und Werk-
zeug überwiegend selbst.

Für das Training benötigt der 47-Jährige
unter anderem Stämme, die auf 35 Zenti-
meter abgedreht sind. Dieser Durchmesser
ist bei allen Wettbewerben vorgeschrieben.
Alexander Wiens hofft, dass er noch einige
Sponsoren findet, die bereit sind, seine Lei-

denschaft zu unterstützen. Der Titelge-
winn bei den Landesmeisterschaften in
Königsbronn-Ochsenberg (Kreis Heiden-
heim) stellt für den Wendlinger seinen bis-
her größten Erfolg dar. Die weiteren Ziele
sind bereits gesteckt. „Eine ,Deutsche‘ zu
gewinnen wäre schon etwas Tolles, und bei
einer Weltmeisterschaft dabei zu sein
würde mich riesig freuen.“ Vor sechs Jah-
ren stand Wiens bereits im Auswahlkader
für die WM. Allein die Bandscheibe machte
ihm einen Strich durch die Rechnung.

D
er Verteilungskampf im Gesund-
heitswesen wird wegen des 11-Milli-
arden-Lochs bei den Krankenkas-

sen schärfer. Nun hat sich der in Esslingen
für das Klinikum zuständige Finanzbürger-
meister Bertram Schiebel mit Briefen an
die Bundestagsabgeordneten Markus Grü-
bel (CDU) und Karin Roth (SPD) gewandt,
um die für 2011 und 2012 am Klinikum
drohenden Kürzungen doch noch zu ver-
hindern. Pläne des Bundesgesundheitsmi-
nisteriums sehen vor, dass in allen Kran-
kenhäusern der Ausgabenzuwachs weiter
als ohnehin schon geplant begrenzt wird.

Dabei geht es um massive finanzielle
Einbußen: Das Klinikum Esslingen muss
2011 wegen der vereinbarten Tariferhöhun-
gen und gestiegenen Sozialversicherungs-
kosten zusätzlich rund 1,8 Millionen Euro
ausgeben. Nach dem bisherigen Schlüssel
würde Esslingen davon ohnehin nur
400 000 Euro erstattet bekommen. Die
Bundesregierung will diese Summe aber
nun noch einmal halbieren. 500 Millionen
Euro sollen so bundesweit gespart werden.
Schiebel kritisiert, dass allein schon die
ursprüngliche Rechnung der Regierung die
Kostenstruktur der Krankenhäuser „völlig
unzureichend“ abbilde. Eine Halbierung
sei überhaupt nicht hinzunehmen.

„Es ist klar, dass das Gesundheitswesen
auf Rationalisierung angelegt ist“, sagt
Schiebel. „Aber langsam kommen wir an
eine Grenze, an der es nicht mehr weiter-
geht.“ Besonders ärgert ihn, dass die Re-
gierung die Kostendämpfungsmaßnahme
schon jetzt auch für das Jahr 2012 fest-
schreiben will. Das mache, schreibt Schie-
bel, „die Auswirkungen für die Kranken-
häuser, auch für das Klinikum Esslingen,
vollends unerträglich“. Schließlich lägen
noch keine seriösen Schätzungen für die
Finanzlage der gesetzlichen Krankenkas-
sen im übernächsten Jahr vor.

AlexanderWiens hat
noch weitere Ziele

Wendlingen Alexander Wiens ist bei den Baden-WürttembergischenWaldarbeitsmeisterschaften Erster
geworden. Mit der Kettensäge arbeitet der 47-Jährige schnell, präzise und sicher. Von Wolfgang Berger

Esslingen Der Bürgermeister
wehrt sich gegen Sparpläne für
das Klinikum. Von Kai Holoch

„Bei einer
WM dabei zu
sein würde
mich riesig
freuen.“

W
ir sind wettertechnisch mit ei-
nem blauen Auge davongekom-
men.“ Frank Jehle, Geschäftsfüh-

rer der Zwiebelfest-GmbH und seine acht
Mitstreiter werden die Esslinger Großho-
cketse 2010 in nicht allzu schlechter Erin-
nerung behalten. Denn auch wenn die Wet-
terfrösche in den vergangenen elf Tagen
immer wieder Regen prognostiziert hat-
ten, so ist es doch an den meisten Tagen auf
dem Marktplatz trocken geblieben. Jehle:
„Besonders an den Spitzenabenden am Wo-
chenende haben wir Glück gehabt. Am
Samstag etwa hat es erst gegen 23.30 Uhr
angefangen zu tröpfeln.“

Entsprechend groß ist der Andrang der
Gäste gewesen, stellt Jehle zufrieden fest.
Zwar wolle man sich nicht an Spekulatio-
nen über die Zuschauerzahlen beteiligen.

Fest stehe aber, dass alle Wirte bessere Um-
sätze als im Vorjahr erzielt hätten. Aller-
dings habe das Wetter durchaus Einfluss
auf die Konsumgewohnheiten der Gäste ge-
habt. Jehle: „Das diesjährige Zwiebelfest
war sehr essensbetont. Zudem ist viel
Wein, dafür aber relativ wenig Bier getrun-
ken worden.“ Das sei sicher eine Konse-
quenz aus den eher lauen Temperaturen
mitten im August.

Die Esslinger Wengerter wird das ge-
freut haben. Nachdem im Vorjahr die Kolle-
gen aus dem Bottwartal mit ihrem Sponso-
renvertrag die Esslinger Kollegen von Platz
eins der Weinkarte verdrängt und damit
kommunalpolitischen Streit in Esslingen
entfacht hatten, wurden in diesem Jahr wie-
der vorrangig Esslinger Tropfen angeboten
und ausgeschenkt.

Die entspannte Stimmung an der Wein-
front ist symptomatisch für das gesamte
Zwiebelfest. Die Polizei meldet keinerlei be-
sondere Vorkommnisse. Auch der Streit im
Vorfeld über die Haftung für den Fall, dass
der wegen einer Altbausanierung auf dem
Marktplatz stehende Kran umkippen
würde, ist vergessen. Der Kran steht noch,
die Zwiebelfestbauten werden heute ver-
schwinden. Lediglich die Familie Haug, die
in unmittelbarer Nähe des Krans ihre Lau-
ben aufbauen musste, habe, so Jehle, sich
gelegentlich über Lärm und Staub von der
benachbarten Baustelle beklagt.

Insgesamt sehen sich die Zwiebelfest-
wirte mit ihrer Veranstaltung auf einem
guten Weg. Die Kindernachmittage mit pro-
fessioneller Betreuung seien ebenso gut an-
genommen worden wie der Familientag
oder die Cocktail-Lounge in der Markt-
platzmitte. Insgesamt sei es in den vergan-
genen drei Jahren gelungen, das Zwiebel-
fest zu entstauben und für ein jüngeres Pu-
blikum attraktiv zu machen.

D
ie Kraftfahrzeuginnung der Region
Stuttgart hat der Firma Autogas-
center Esslingen die Zertifizierung

„Anerkannter Betrieb für Gassystemein-
bauprüfung (GSP)“ aberkannt. Seit Juni
dürfe sie nicht mehr prüfen, ob eine Gasan-
lage korrekt in ein Auto eingebaut worden
ist. Laut einer Mitteilung der Innung sei es
in dem Betrieb beim Einbau solcher Anla-
gen zu „Unregelmäßigkeiten“ gekommen,
derentwegen die Staatsanwaltschaft Stutt-
gart ermittelt. Betroffen seien zudem zwei
weitere Autogaszentren in Heidenheim
und München-Unterschleißheim.

Der Behörde liegen inzwischen die Er-
mittlungsergebnisse der Kriminalpolizei
Esslingen vor. Wie ein Sprecher der Polizei-
direktion auf Anfrage erklärte, müsse ge-
klärt werden, ob die Kunden, die in ihre
Fahrzeuge eine Gasanlage einbauen ließen,
von dem Esslinger Betrieb betrogen wor-
den seien. Dabei gehe es in erster Linie um
Gutachten, die nicht beigebracht worden
seien. Dies bestätigt auch ein Sprecher der
Staatsanwaltschaft, der sich mit dem Hin-
weis, es handele sich um ein laufendes Ver-
fahren, nicht weiter äußern wollte.

Weitaus schwerere Geschütze als die In-
nung und die Ermittler fährt der Tüv Süd
gegen die drei Autogascenter auf. Frank
Volk, ein Sprecher der Institution, berich-
tete gestern auf Anfrage von „erheblichen
technischen Mängeln“, die von Prüfern in
Servicecentern der Region Stuttgart festge-
stellt worden seien. Nach dem Hinweis ei-
nes Redakteurs der Fachzeitschrift „Auto-
gas-Journal“ hätten sie stichprobenartig
zehn der umgerüsteten Fahrzeuge genauer
unter die Lupe genommen. Dabei habe sich
herausgestellt, dass in der Esslinger Werk-
statt beispielsweise zu gering dimensio-
nierte Leitungen eingebaut oder die Tanks
unzureichend befestigt worden seien. „In
einem Fall haben die Ventile, die bei einem
Unfall den Gaszufluss unterbrechen, nicht
funktioniert“, sagte Frank Volk. Den Gut-
achtern vom Tüv Süd seien diese Sicher-
heitsmängel bei der üblichen „Sichtprü-
fung“ offenbar entgangen.

Zuvor seien dem Tüv aber formale Feh-
ler aufgefallen. Beispielsweise seien Gut-
achten, die im Original beigefügt werden
müssten, nur als Kopie eingereicht wor-
den, so Volk. Demnach seien rund 260 Auto-
gasfahrzeuge, die vom Autogascenter Ess-
lingen mit entsprechenden Anlagen ausge-
stattet worden seien, ohne gültiges Abgas-
gutachten auf den Straßen unterwegs.

Betroffen seien laut der Kraftfahrzeugin-
nung rund 705 Fahrzeughalter, die ihre Au-
tos in den drei Centren umrüsten ließen.
Sie seien vom Tüv und dem Landesver-
kehrsministerium schriftlich aufgefordert
worden, ihre Wagen noch einmal – kosten-
los – vom Tüv Süd prüfen zu lassen.

Damian Bytomski, der Technische Lei-
ter der Autogascenter Esslingen und Hei-
denheim, will zunächst „alles dafür tun, um
die Kunden zu beruhigen und die Autos in
Ordnung zu bringen“. Die vom Tüv festge-
stellten Mängel seien nicht so gravierend,
wie es dieser nun darstelle, sagte er ges-
tern. In den meisten Fällen seien es Kleinig-
keiten, die nachgebessert werden müssten.
Im Übrigen handle es sich bei allen 705
Autos um Wagen, „die vom Tüv schon ein-
mal abgenommen worden sind“.

Jetzt werde eine Servicenummer einge-
richtet, und die vom Tüv angeprangerten
Mängel würden nach und nach vom Auto-
gascenter behoben. Zudem erhalte jeder
Kunde für seine Unannehmlichkeiten ei-
nen Gutschein im Wert von 129 Euro.
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Schiebel lehnt
Belastung ab

Esslingen

Motorrad in Fußgängerzone
Gegen 13.30 Uhr hat sich gestern ein bislang
unbekannterMann auf eine gefährlicheMotor-
radfahrt durch die Esslinger Fußgängerzone ge-
macht.Wie die Polizei berichtet, war ermit sei-
ner Hondamit rotem Tank und Reutlinger Kenn-
zeichen in Schlangenlinien vom Postmichel-
brunnen in Richtung Pliensaustraße gefahren.
Fußgänger, die durch denMann, der einen brau-
nem Lederhut trug, gefährdet wurden, sollen
sich unter 07 11/39 90-0melden. tan

Kirchheim

In Schaufenster gefahren
Ein 21-Jähriger ist in der Nacht zumMontag
mit dem Smart eines Bekannten in das Schau-
fenster des Verkaufsraums einer Tankstelle in
der Schöllkopfstraße in Kirchheim gefahren.
Bei der Unfallaufnahme stellte sich heraus,
dass der jungeMann betrunkenwar und kei-
nen Führerschein hatte. tan

König der Nutzholzgewinnung

Termin Bis vor wenigen Jahren hat das Esslin-
ger Zwiebelfest im Juli stattgefunden. Damals
kam es aber zu Überschneidungenmit anderen
Esslinger Veranstaltungen, etwa dem „Kino auf
der Burg“. Darunter hatte der Publikumszu-
spruch gelitten. Aus Sicht der Veranstalter hat
sich der Termin zu Beginn der Sommerferien be-
währt. Im kommenden Jahr soll das Zwiebel-
fest vom5. bis zum 15. August stattfinden. Übri-
gens hat sich nicht nur in Esslingen die Erkennt-
nis durchgesetzt, dass dieWochen vor den
Sommerferien kritisch sind. Auch das Stuttgar-
ter Sommerfest findet mittlerweile am ersten
Augustwochenende statt.

Konzeption Im kommenden Jahr wollen die
Wirte aufMusik aus Verstärkern fast vollkom-
men verzichten. Dadurch soll der Charakter ei-
nes Fests, bei demman hocken und schwätzen
kann, noch deutlicher als bisher in den Vorder-
grund gestellt werden. hol

Esslingen Die Zwiebelfestwirte ziehen eine überwiegend positive
Bilanz der elftägigen Hocketse auf demMarktplatz. Von Kai Holoch

Esslingen Die Staatsanwaltschaft
ermittelt gegen einen Umrüster
von Gasautos. Von Jürgen Veit

Kontakt

Wer süße oder salzige Blechkuchen und
Backhausbrot mag, ist übermorgen im Frei-
lichtmuseum Beuren genau richtig. Dort
ist nämlich von 11 bis 17 Uhr der Holzback-
ofen des Backhauses Esslingen-Sulzgries
in Betrieb. Das Backhaus wurde vor zwan-
zig Jahren ab- und im Museumsdorf origi-
nalgetreu wieder aufgebaut. Die frischen
Backwaren werden am Donnerstag so
lange verkauft, wie der Vorrat reicht.

Traditionsgemäß hat am Backtag des
Freilichtmuseums auch das „Tante-He-
lene-Lädle“, ein 80 Jahre alter Kolonialwa-
renladen, von 11 Uhr an seine Türen zum
Stöbern und Einkaufen geöffnet. Weitere
Informationen gibt es unter der Telefon-
nummer 0 70 25/9 11 90 90.  tan
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ZUKUNFTSPLÄNE

Innung entzieht
die Lizenz
zum Prüfen

Zum Auftakt des diesjährigen Zwiebelfests hatte sich der Exfußballprofi Guido Buchwald
für einen guten Zweck von den Festwirten Gerd Trautwein (links) und Frank Jehle (ganz
rechts) in Zwiebeln aufwiegen lassen.  Foto: Horst Rudel

Ziemlich weinselig und essensbetont

Polizeibericht

705AutosmüssenzurNachprüfung

TüvSüdstellt erheblicheMängel fest

Beuren

Frische Backwaren

locken zum Kauf

Alexander Wiens beim Kombinationsschnitt: erst wird von unten bis in die Mitte des
Stammes gesägt, dann von oben. Die Baumscheibe soll möglichst plan sein. Foto: Horst Rudel


